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Das südwestlich des Amtsmittelpunkts Melsungen gele-
gene Dorf Elfershausen wird erstmals in einer Urkunde
Graf Bertholds von Felsberg aus dem Jahre 1253 erwähnt,
welche die Schenkung des Ortes an das Kloster Breitenau
bestätigt. Mit der Aufhebung des Klosters 1527 im
Gefolge der Reformation gingen die Breitenauer Rechte
an den hessischen Landgrafen Philipp den Großmütigen
über. Das Straßendorf Elfershausen liegt innerhalb eines
klar umgrenzten Gebiets. Äcker, Wiesen, Felder und ein
kleiner Wald prägen den Bezirk und deuten darauf hin,
dass die Landwirtschaft Lebensgrundlage der Elfershause-
ner war. 
Der nicht weit entfernte Fuldaübergang Fahre, auf der
Karte ganz rechts und schon außerhalb des Bezirks Elfers-
hausen, sicherte die Verkehrsanbindung nach Spangen-
berg im Osten über einen Zweig der Fernstraße „durch
die Langen Hessen“; nach der Mitte des 15. Jahrhunderts

soll dort zeitweise sogar eine Holzbrücke die Fähre ersetzt
haben. Den Flussübergang kontrollierte seit 1500 eine
landgräfliche Zollstation.
An dieser strategisch wichtigen Stelle trafen, wie auch die
Tafel zum Bezirk Malsfeld (Nr. 57 Bl. 9) zeigt, drei
Bezirke des Amtes Melsungen aufeinander: das grünlich
gefärbte Obermelsungen von Norden her, das bräunlich
gehaltene Malsfeld im Süden und das gelblich akzentu-
ierte Elfershausen im Westen, das vom Zugang zur Fulda
abgeschnitten war. Am diesseitigen Fuldaufer befinden
sich noch eine Ziegelhütte und ein Kohlebergwerk, die
auf Rohstoffgewinnung und -verarbeitung und damit 
auf andere Formen regionaler Wirtschaft verweisen. Das
Obermelsunger Bergwerk war offenbar ein Prestigeobjekt
der Landgrafen. Gerade im 16. Jahrhundert wurde im
Zuge der landgräflichen Bemühungen um eine neue
Wirtschafts- und Finanzverwaltung und vor allem im
Kontext des Aufbaus gewerblicher Domänen durch Phi-
lipp den Großmütigen in Hessen mit einer systematische-
ren Erschließung von Bodenschätzen, insbesondere von
Kohle und Salz, begonnen. Im Rahmen dieser Politik
baute der Landesherr ausgehend von seinen Domänen
und unabhängig von der durch die Stände zu bewilligen-
den Steuer seine finanziellen Ressourcen aus, indem er
technische und wirtschaftsorganisatorische Innovationen
förderte.
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